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OQ Technology erhält
Konzession für 5G-Netzwerk
Unternehmen spricht von „Meilenstein
für Luxemburgs Raumfahrt-Ökosystem“

Von Marco Meng

OQ Technology hat eine offizielle Kon-
zession der Regierung erhalten. Das
Unternehmen mit Sitz in Luxemburg
sieht dies als einen historischen Schritt
in der Entwicklung von nicht-terrestri-
schen 5G-Netzwerken in Europa.

Die Konzession berechtigt OQ Tech-
nology zum Aufbau und Betrieb 5G-
Netzen, die satellitengestützt sind.
„Diese Systeme ermöglichen es her-
kömmlichen 5G-Smartphones und IoT-
Geräten, sich nahtlos über Satellit zu
verbinden, ohne dass spezielle Hard-
ware oder terrestrische Infrastruktur
erforderlich sind“, teilt das Unterneh-
men am Dienstag mit. Mit IoT ist
„Internet of Things“ gemeint: Alltags-
geräte sind mit dem Internet verbun-
den und können Daten senden, emp-
fangen und untereinander kommuni-
zieren.

Ultraschnelle Datenübertragung
Der Erhalt der Konzession sei ein

wichtiger Meilenstein für OQ Techno-
logy und Luxemburgs Raumfahrt-Öko-
system, so Omar Qaise, CEO von OQ
Technology. „Sie ermöglicht uns, Ge-
räte direkt an zuverlässige, sichere und

flächendeckende Konnektivität anzu-
binden und so Branchen und Sektoren
dabei zu helfen, von 5G-IoTDiensten
der nächsten Generation zu profitie-
ren.“

Elisabeth Margue, beigeordnete Mi-
nisterin beim Premierminister für Me-
dien und Konnektivität, betont, satelli-
tengestützte Konnektivität, wie sie in
Luxemburg von OQ Technology ent-
wickele, habe das Potenzial, „zur Resi-
lienz unserer Kommunikationsinfra-
struktur beizutragen. Indemwir sicher-
stellen, dass das Frequenzspektrum ef-
fizient und im Interesse der Gesell-
schaft genutzt wird, wollen wir ein
Weltraum- und Telekommunikations-
Ökosystem fördern, das nationalen
Prioritäten, umfassenderen europäi-
schen Ambitionen und Kunden welt-
weit dient.“

5G steht für „fünfte Mobilfunkgene-
ration“, der neueste Standard für mo-
bile Datenübertragung. Es wurde ent-
wickelt, um mehrere Geräte gleichzei-
tig zu verbinden und ultraschnell und
zuverlässig Daten auszutauschen. Mitt-
lerweile sind 99,6 Prozent des luxem-
burgischen Territoriums vom 5G-Netz
abgedeckt.

Das Luxemburger Unternehmen OQ Technology verbindet 5G mit Satelliten.
Foto: Shutterstock
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schon nach wenigen Jahren als veraltet gel-
ten. Verbraucher dürfen nicht allein auf-
grund der Produktzyklen eines Unterneh-
mens zum Kauf neuer Hardware gezwun-
gen werden.“

Verbraucherschützer liefen Sturm
gegen das Supportende

Die Verbraucherschützer forderten die
Europäische Kommission auf, „verbindli-
che Vorschriften zu erlassen, wonach digi-
tale Produkte und Betriebssysteme min-
destens zehn Jahre lang sicher und funk-
tionsfähig bleiben müssen“. Eine vorzeiti-
ge Einstellung der Software widerspreche
den Kreislauf-Zielen der EU. Elektronische
Produkte müssten umweltgerecht und
nachhaltig gestaltet werden. „Jeder unnöti-
ge PC-Austausch entspricht 200 Kilo-
grammCO2.“ Laut demAnalyse-Institut Ca-
nalys könnten rund 240Millionen PCswelt-
weit vom Support-Ende von Windows 10
betroffen sein, die technisch nicht (mehr)
auf Windows 11 umgerüstet werden kön-
nen. Das sind etwa 480 Millionen Kilo-
gramm Elektroschrott. Andere Schätzun-
gen gehen sogar vomDoppelten dieser Zah-
len aus.

Microsoft gab dem Druck nach. Nur drei
Wochen vor dem geplanten Supportende
gab der Konzern bekannt, dass er seinen
Kunden in der EU ein weiteres Jahr Up-
dates zur Verfügung stellen werde. „Um
dich für das verlängerte Windows-10-Up-
date (Extended Security Updates, kurz ESU)
in der EU anzumelden, brauchst du einWin-

dows-Administratorkonto“, schreibt Micro-
soft. Ohne dieses Konto geht es nicht.

„Microsoft hat das ESU nicht freiwillig
zur Verfügung gestellt“, so Steve Muller.
Bee Secure empfiehlt Besitzern inkompa-
tibler Geräte, das Angebot von Windows
anzunehmen, wenn sie den Computer ein
weiteres Jahr nutzen wollen. Doch wie mel-
det man sich für das verlängerte Update
an?

„Auf dem Gerät muss die neueste Ver-
sion von Windows 10 installiert sein“, sagt
er. Unter „Systeminfo“ und den „Win-
dows-Spezifikationen“ muss die Version
„22H2“ angezeigt werden. Wenn dies nicht
der Fall ist, mussWindows 10 zuerst einUp-
date durchlaufen – was weiterhin möglich
ist.

In einem zweiten Schritt meldet das Be-
triebssystem, dass die Unterstützung en-
det. „Jetzt für erweiterte Sicherheitsup-
dates registrieren“, meldet der PC. Dazu
braucht man jedoch ein Microsoft-Admi-
nistratorenkonto. Dieses Konto steht in der
Kritik.

Es bringe deutliche Sicherheits-, Privat-
sphäre- und Stabilitätsrisiken mit sich.
„Einstellungen, Passwörter und die Gerä-
tedaten werden dann mit der Microsoft-
Cloud synchronisiert“, erklärt Muller.
Wenn das Konto schlecht geschützt ist,
beispielsweise durch ein schwaches Pass-
wort, können Hacker leicht an die in der
Cloud gespeicherten Daten gelangen.

Zur Erinnerung: Im Juli 2025 wurde be-
kannt, dass Angreifer mehrere Zero-Day-
Schwachstellen seit Mai ausnutzten. Laut
FBI waren weltweit mehr als 100 Organi-
sationen betroffen, darunter größere
Unternehmen und Behörden, die solche
Cloud-Infrastrukturen nutzten. Auch im
September gab es Angriffe auf die Cloud.

Das ESU schafft also neue Sicherheitsri-
siken und verlagert das endgültige Aus nur
um ein Jahr. Danach stehen die Nutzer von
Windows 10 Computer wieder vor dem
gleichen Problem. Das Betriebssystem ge-
hört dann endgültig zum alten Eisen. Die
Hardware jedoch nicht unbedingt. „Wer
seinen Computer dann weiter nutzen will,
muss sich Gedanken über ein neues Be-
triebssystem machen“, so der Experte von
Bee Secure.

Technisch versierte Nutzer können
ihrem Computer zum Beispiel mit einer Li-
nux-Distribution zu neuem Leben verhel-
fen. So gilt beispielsweise Ubuntu Linux
sehr nutzerfreundlich. „Linux basiert auf
einem ganz anderen Geschäftsmodell“, er-
klärt Steve Muller. Da es sich um eine freie
Software handelt, ist es kostenfrei. „Es wird
von freiwilligen Entwicklern erstellt, die
auch dafür sorgen, dass es regelmäßige Si-
cherheitsupdates gibt – bis zum Lebensen-
de des Computers.“

Was tun mit einem alten
Windowscomputer?

Nur weil das Betriebssystem veraltet ist, muss
die Hardware es nicht sein. Wer einen alten
Computer hat, kann ihn spenden. Bei Digital
Inclusion Luxemburg erhält er ein zweites Le-
ben. Die Daten werden gesichert und dem
Spender übergeben. Danach installiert Digital
Inclusion ein neues Betriebssystem und stellt
den Computer Menschen zur Verfügung, die
sich keinen neuen Windows-11-Computer leis-
ten können.

Mehr Informationen:
E digital-inclusion.lu

Nicht alle PCs lassen sich von Windows 10
auf Windows 11 upgraden. Nutzer in der
EU erhalten eine einjährige Support-
verlängerung – danach ist Windows 10
endgültig veraltet.
Foto: Shutterstock

Aberdeen Asia III Property Fund of Funds
Fonds commun de placement en liquidation

Grand-Duché de Luxembourg
R.C.S. Luxembourg: K 316

abrdn Investments Luxembourg S.A., la société de gestion de Aberdeen
Asia III Property Fund of Funds, Fonds commun de placement enregistré
au R.C.S. sous le numéro K316, située au 35a, avenue John F. Kennedy L-1855
Luxembourg et enregistrée au R.C.S. sous le numéro B 120.637, a décidé de
liquider le Fonds commun de placement qui est arrivé à son terme.
Le conseil d’administration de abrdn Investments Luxembourg S.A. a résolu
en date du 19 septembre 2025 la mise en liquidation du Fonds commun de
placement au 5 octobre 2025.
abrdn Investments Luxembourg S.A. est le liquidateur du Fonds commun
de placement et le représentant permanent du liquidateur est Monsieur
Sebastian KONRATH.

Promont (en liquidation volontaire)
Fonds commun de placement en liquidation

Grand-Duché de Luxembourg
R.C.S. Luxembourg : K 1445

La société de gestion FundRock Management Company S.A. a résolu de
mettre Promont, Fonds Commun de Placement en liquidation avec effet
au 15 septembre 2025.
BDO Restructuring & Liquidation ayant son siège social au 1, rue Jean Piret,
L-2350 Luxembourg, immatriculée au R.C.S. du Luxembourg sous le numéro
B30467 représenté par Madame Brigitte Denis a été nommée liquidateur.
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Wie alte Windows-PCs ein
zweites Leben erhalten können
Windows 10 ist veraltet. Ein Sicherheitsexperte von Bee Secure erklärt, worauf die Nutzer
aufpassen müssen, wenn sie sich für die Supportverlängerung entscheiden und welche
Alternativen es gibt

Von Jean-Philippe Schmit

Das „Centre des technologies de l’informa-
tion de l’État“ (CTIE) verwaltet 18.000
Computer für Ministerien und Behörden.
In den vergangenen Monaten hatten die
Mitarbeiter der staatlichen IT-Behörde viel
zu tun.

„Zusammen mit den Verwaltungen hat
sich das CTIE um die Migration der Win-
dows-10-Computer auf die neuere Version
Windows 11 gekümmert“, sagt Dany Thie-
len, Pressesprecherin des CTIE. Zum Stich-
tagwaren alle kompatiblen PCs auf das neu-
ere, sicherere Betriebssystem upgedatet.
Die Support-Frist für das Windows 10-Be-
triebssystem endete vor knapp zwei Wo-
chen.

„1.500 Computer konnten nicht auf Win-
dows 11 migriert werden“, sagt sie. Diese

Computer werden jedoch nicht ersetzt.
Stattdessen nutzt das CTIE das „Extended
Security Updates Program forWindows 10“
(ESU), dasMicrosoft Nutzern in der EU an-
bietet, um die Sicherheit weiterhin garan-
tieren zu können. Doch wie genau funktio-
niert das ESU und wie kam es dazu?

Steve Muller, Cybersicherheitsspezialist
bei Bee Secure, erklärt: „Prinzipiell wer-
den für Windows 10 keine Sicherheitsup-
dates mehr angeboten. Schwachstellen, die
sich nun auftun oder entdeckt werden, wer-
den nicht mehr geschlossen.“ Ein Win-
dows-10-PC, der nicht kompatibel ist, ist
ohne ESU wertlos.

Windows 10 wird in Luxemburg
weiterhin genutzt

Im Juni 2021 bestätigte Microsoft im Rah-
men seiner aktualisierten Produktlebens-
zyklus-Richtlinie, dass das Ende von Win-
dows 10 nahe sei, und nannte erstmals
ein Datum: Nach dem 14. Oktober 2025
erhalte Windows 10 keine Updates mehr
und der Support ende an diesem Tag. Da-
bei waren zu diesem Datum noch viele

Computer voll funktionsfähig. Laut Micro-
soft-Angaben liefen vor einigen Jahren
weltweit über eine Milliarde Geräte mit
Windows 10.

„Prinzipiell ist gegen das Supportende
nichts auszusetzen, wenn den Kunden da-
durch kein direkter Nachteil entsteht“, sagt
der Bee Secure-Cybersicherheitsexperte
Muller. In der IT-Welt sei es ganz normal,
dass eine ältere Version vom Markt ge-
nommen wird, wenn eine neuere Version
erscheint. Windows möchte die Nutzer of-
fenbar dazu zwingen, auf Windows 11 um-
zusteigen. Die Nutzer sollten der Auffor-
derung nachkommen und ihre Rechner up-
daten.

„Nicht jeder Computer ist mit Windows
11 kompatibel. Ohne Updates sind sie kaum
noch nutzbar“, sagt Steve Muller. Solche
Computer gehören zum alten Eisen. Dass
nun Millionen eigentlich noch voll funk-
tionsfähige PCs durch neuere Modelle aus-
getauscht werden sollen, umMicrosoftMil-
lionen in die Kassen zu spülen, rief euro-
päische Verbraucherschutz- und Umwelt-
schutzorganisationen auf den Plan. Sie kri-
tisieren den Konzern für geplante Obso-
leszenz und Ressourcenverschwendung.

„Das Ende des Windows-10-Supports
ist eine ökologische Zeitbombe. Fast die
Hälfte aller PCs ist danach E-Schrott, ob-
wohl sie technisch einwandfrei funktionie-
ren“, sagte die Deutsche Umwelthilfe da-
mals.

Auch die europäische Verbraucherorga-
nisation Beuc meldete sich zu Wort: „Soft-
ware dieser Größenordnung sollte nicht

:Nicht jeder Computer
ist mitWindows 11
kompatibel.
Ohne Updates sind sie
kaum noch nutzbar.
Steve Muller, Bee Secure


